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Präsidenten der Armencommission der Gemeinde zu übergeben,
welcher angewiesen ist, dieselben dem Cassier, Hrn. Landes-

säckelmeister Schlüpfer in Herisau, zu übermachcn, wofür dann

seiner Zeit gebührende Rechnung wird gegeben werden.

Diese Rechnungen sind an die Landesbeamtcten, Gemeinds-

Vorsteher und Mitglieder der Armencommissionen, und dann zu-
nächst an die Geber von Beiträgen auszutheilen.

Speicher, im October 1833.

Namens der Land - Armencommission:
Dee Acluar derselben:

Landshptm. Zuberbühlcr.

Anzeige.

Die Appenzell - Ausscrrhodische Kantonsschule
bei Trogen in ihrem gegenwärtigen Streben.
Eine Mittheilung für Alle, welche diese Anstalt
intcressirt, von A. A. R. Gutbicr, Doctor der
Philosophie und Vorsteher dieser Anstalt. Trogen,
gedr. bei Meyer und Zubcrbühler 1833. 19 S. 8.

D'sco/s ccrrr/ona/s eà à/ê/w», e/

son e'/ud «c/us/. De'â à ceucv, ^ /à', à
11. 6itâs,'. DivAueir, iin^ilne. cke?

1. II. ^ulieichülilee. >3 p. 3.

Die vaterländische Lehranstalt, von welcher neulich diese

Berichte ausgegeben wurden, hat seit einiger Zeit bedeutende

Veränderungen erfahren. Seit Herr Pfr. Bänziger starb, sind

allmälig alle frühern Lehrer von derselben abgetreten. Herr
Krüsi hat sich an unserm Seminar in Gais einen Wirkungs-
kreis erwählt, dem seine vorzügliche Neigung zugewendet war,
seit er sich der Pädagogik widmete. Herr Egli ist in den Kant.

Zürich zurückgekehrt, wo gegenwärtig Männern der Schule
so reger Eifer entgegenkommt.
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Die nunmehr an der Kantonsschule angestellten Lehrer sind:

1.Adolph Anton Robert G u tb i c r, vi. ?h., Director
der Anstalt, geb. zu Halberstadt im Jahre 1800. Er studirte Theo-

logic in Jena, wo er promovirte, und nachher Philologie
in Leipzig. Hier begann er die pädagogische Laufbahn, begab

sich dann als Erzieher bei einer polnischen Gräfinn nach Dresden

und begleitete ihren Sohn auf Reisen in verschiedenen deutschen

Statcn und nach Frankreich. In der Folge kam er als Lehrer

an die Friedrich-August - Schule in Dresden, nach deren Auf-
lösung er eine Privatanstalt an ihrer Stelle stiftete, deren Lei-

tuug er mit ausgezeichnetem Erfolge behielt, bis er im Frühling
1833 nach Trogen kam. Er lehrt gegenwärtig Religion, Ge-

schichte, deutsche und lateinische Sprache und Vatcrlandskuudc.
2. Friedrich August Müller, geboren 1801 in Belgern

bei Torgau, studirte in Freiberg und Dresden die Naturwissen-
schaftcn und lehrte nachher dieselben in Dresden, bis er im lau-
senden Sommer seine hiesige Stelle antrat. Er lehrt gegenwärtig
Mineralogie, Chemie, Physik, Geographie und Zeichnen.

3. Karl Adams, He. Iì, geboren 1811 zu Schlingen, im
preußischen Regierungsbezirke Düsseldorf. Seine Studien, die

vornehmlich den mathematischen Wissenschaften, der Physik
und Chemie gewidmet waren, machte er von 1829—1833
auf der Hochschule in Leipzig, wo. er auch promovirte. An der

Kantonsschule lchrr er gegenwärtig Rechnen, Formenlehre und
Geometrie.

4. F ried rlch Moritz Schlegel, 3R. Land., in Rabcnau,
bei Dresden,imJahre1805gcboren. Von1824 —1829 studirte

er in Leipzig Philologie und Theologie und machte dann sein

Examen in Dresden. Er kam hierauf nach Freiberg, wo er sich

dem pädagogischen Berufe zu widmen anfieng, und von Frei-
berg nach Genf, bis er im Herbste dieses Jahres die gegen-
wärtige Stelle in Trogen antrat. Ihm ist der Unterricht im
Lesen und Schreiben, und in der griechischen Sprache, und zum

Theil der Unterricht in der Religion und der lateinischen Sprache
übertragen.
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5. Joseph Nikolaus Gallus, geboren 1808in Zuzweil,
Kant. St. Gallen. Zum Theil mit dem Studium der Rechte,

zum Theil als Sprachlehrer beschäftigt, brachte er seine Zeit
in Basel, St. Gallen, Freiburg, Lyon und Genua zu, und lehrt
jetzt an der Kantonsschule die französische, englische und italic-
uische Sprache.

Dieß die an der Kantonsschule gegenwärtig vereinigten Lehrer.

Ihre Aufgabe bezeichnet die Schrift, deren Titel wir oben an-

gegeben haben. Nccensiren wird sie der Erfolg. Die Aufgabe ist

hoch gestellt; der Eifer, ihr nachzuringcn, tritt aber auch auf
chrenwcrthe Weise an den Tag. Der Bericht, wie die voran-
stehenden Mittheilungen über die wissenschaftliche Richtung der

Lehrer, zeigen beide, daß man sein Augenmerk vornehmlich darauf
gerichtet hat, die mathematischen und Naturwissenschaften in

erhöhtem Maße unter die Leistungen der Anstalt aufzunehmen.

Für manche Bcrufsarten sind sie unentbehrlich, in einem In-
dustrielande von wesentlichem Werthe, überhaupt aber ein auch

für die allgemeine Bildung mit Recht immer entschiedener ge-

föderier Bestandtheil.

Historische Analekten.

Copia der alten Schulordnung in Trogen*).
Erstlich soll die Schul auf bestimmte Stund angehebt und

geendet werden. Nämlich Morgens um 8. und Mittags um

1 Uhren, Jczunder Vormitag Sommers Zeit um 4 Uhren,

Winters Zeit um 3. Uhren geendet werden.

Zum Anderen, soll die Schul mit Andächtigem und

Gläubigem Gebett angefangen und geendet werden; es soll Ein

Kind um das andere betten, und von dem Schul Meister die

in dem Gebett unterlaufende Fehler corrigiert, und verbeßcret

Sehr wahrscheinlich ist diese alte Schulordnung von Decan Bischof-

berger in der zweiten Hälfte des siebzehnten Jahrhunderts verfaßt
worden.
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